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         Ein neuer Lebensabschnitt beginnt. Unser Kind kommt in die Schule. Eltern fragen sich:
            Wird sich unser Kind wohlfühlen? Wird es die Anforderungen meistern? Wie können wir
            ihm helfen? Sollen wir regelmäßig üben? Wie kann ich bei den Hausaufgaben motivieren?
            Wie gehe ich mit schlechten Noten um?
         

         In diesem Buch beantwortet Britta Kohler die 55 wichtigsten Elternfragen zur Grundschule.
            Aus langjähriger Praxis weiß die erfahrene Mutter und Erziehungswissenschaftlerin:
            Wer schulisches Lernen besser versteht, kann leichter helfen. Kluge Tipps eröffnen
            neue Wege. Probleme lassen sich lösen. Noch besser: Sie kommen erst gar nicht auf.
            So wächst Antwort für Antwort die Gelassenheit von Eltern und Kind.
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         Einleitung

      

      Wird mein Kind in der Schule klarkommen? Wird es Freunde finden, sich dort wohlfühlen
         und Erfolg haben? Wie kann ich ihm dabei helfen? Wird es sich von mir helfen lassen?
         Und wie werde ich selbst mit den neuen Anforderungen klarkommen? Gibt es Fehler, die
         ich vermeiden kann?
      

      Wenn Sie ein Kind haben, das bald eingeschult wird oder gerade in die Schule gekommen
         ist, dann werden Sie sich vermutlich die eine oder andere der genannten Fragen schon
         gestellt haben. Sie möchten das Beste für Ihr Kind, ohne genau zu wissen, was dieses
         »Beste« ist und wie Sie es erreichen können. Tatsächlich ist die Schule für Eltern
         schwer greifbar. Was dort im Einzelnen geschieht, bleibt Ihnen verborgen. Sie erleben
         nur, wie Ihr Kind morgens in die Schule geht und mittags von dort zurückkehrt. Anders
         als im Kindergarten ist es nicht vorgesehen, dass Sie kurz vorbeischauen oder eine
         Frage stellen können. Dies ist für Sie vermutlich eine große Umstellung und Sie fragen
         sich: Wie kann ich unterstützen, wenn ich so wenig Einblick habe? Was wird von mir
         erwartet?
      

      Vielleicht haben Sie schon viele Tipps und Erfahrungsberichte gehört, zum Teil auch
         sehr widersprüchliche. Sie suchen nun Orientierung: Was hilft meinem Kind wirklich?
         Woran erkenne ich einen guten Tipp? Was ist wichtig, was nicht?
      

      Möglich ist darüber hinaus, dass beim Thema Schule Ihre eigenen Schulerfahrungen noch
         immer sehr prägend sind. Auch die Frage, wie Ihre eigenen Eltern sich zu Ihren schulischen
         Erfolgen und Schwierigkeiten verhalten haben, kann hier eine Rolle spielen. Vielleicht
         grenzen Sie sich bewusst von Ihren Eltern ab oder Sie übernehmen ohne großes Nachdenken
         etwas, das Sie eigentlich gar nicht wollen.
      

      Es gilt also: Die Schule ist eine große Herausforderung für alle. Zum einen muss Ihr
         Kind lesen, schreiben und rechnen lernen und noch viele weitere Entwicklungsaufgaben
         meistern, beispielsweise im sozialen Bereich. Zum andern müssen auch Sie als Eltern
         sich neuen Anforderungen stellen. Und nicht zuletzt verändert der Schuleintritt eines
         Kindes auch das Leben der Geschwister. Der Tagesablauf der ganzen Familie orientiert
         sich nun an der Schule und der Rhythmus von Schul- und Ferienzeit wird für Jahre bestimmend.
         Ein neuer Lebensabschnitt beginnt.
      

      Im Fokus dieses Buches steht die Frage, wie Sie als Eltern Ihr Kind in der Grundschulzeit
         begleiten und unterstützen können, sodass es gerne und erfolgreich in die Schule geht.
         Daneben geht es aber immer auch um die Frage, was von Eltern überhaupt leistbar ist.
         Simple Antworten werden Sie in diesem Buch nicht finden. Zu verschieden sind die Kinder
         und ihre Eltern und zu komplex die jeweiligen schulischen Herausforderungen.
      

      Was Ihnen stattdessen hier angeboten wird, ist Folgendes: Sie erhalten aktuelle Informationen
         und fundiertes Hintergrundwissen zu den wichtigsten Themen der Grundschulzeit. So
         verstehen Sie vieles besser und werden sicherer. Sie können hinter die Dinge und Probleme
         schauen und neue Informationen einordnen. Es wird deutlich, was wichtig und was unwichtig
         ist. Tragfähige Lösungen, die für Ihr Kind passen, lassen sich finden. Unnötige Konflikte
         werden vermeidbar. Auf diese Weise wird es Ihnen möglich, Gelassenheit zu entwickeln.
         Diese Gelassenheit wird sich auch auf Ihr Kind übertragen. Es spürt Ihre Zuversicht
         und weiß, dass es möglich ist, Schwierigkeiten zu überwinden. So kann die Grundschulzeit
         gelingen.
      

   
      
         Der Ernst des Lebens? So können wir den Schulanfang gestalten 

      

      Die meisten Kinder freuen sich auf die Schule. Sie sehen den kommenden Anforderungen
         erwartungsvoll entgegen: Endlich einen Schulranzen tragen dürfen! Endlich zu den Großen
         gehören! Endlich lesen lernen! Anders ist es manchmal bei Kindern mit älteren Geschwistern.
         Sie hören unter Umständen, dass es im Kindergarten schöner sei als in der Schule.
      

      Sinnvoll ist es, wenn Sie mit der Schule weder drohen (»Warte nur, wenn du erst in
         der Schule bist!«) noch diese zu positiv darstellen (»In der Schule sind lauter nette
         Lehrerinnen und du findest bestimmt tolle Freunde.«). Sie können Ihrem Kind vorhandene
         Ängste eher dann nehmen, wenn Sie ihm erste Einblicke in die noch unbekannte Welt
         der Schule ermöglichen. Dazu können Sie eine nahe gelegene Schule besuchen oder auch
         zu Hause ins Gespräch kommen. Als Gesprächsanlass können Bilder- oder Geschichtenbücher
         dienen. Ebenfalls empfehlenswert ist eine Spieltafel mit Kreide und Schwamm. Sie kann
         Rollenspiele anregen und dabei helfen, Gehörtes aufzugreifen und Ängste zu verarbeiten.
      

      Sollten Sie noch überlegen, auf welche Schule Sie Ihr Kind schicken und wie Sie es
         betreuen lassen wollen, so finden Sie hierzu in Kapitel »Betreuung, Hort oder Ganztagsschule«
         einige Anhaltspunkte, um zu einer guten Entscheidung zu gelangen.
      

      Und nun? Was können Sie vorbereitend für Ihr Kind tun? Im Folgenden finden Sie Überlegungen
         und Ideen, die Sie den Schulanfang leichter meistern lassen. Sie informieren und bieten
         praktische Hinweise, damit Ihr Kind gut vorbereitet ist. So können Sie dem Schulanfang
         gelassen entgegensehen.
      

      
         
            Wie bereiten wir uns auf den Schulanfang vor?

         

         Eine Vorbereitung auf die Schule findet schon im Kindergarten statt: Zumeist besuchen
            die Maxi-Kinder des Kindergartens gemeinsam die nahe gelegene Grundschule. Oftmals
            kommt auch eine Lehrerin der Schule in die Kindertagesstätte. Diese Begegnungen sind
            sehr wichtig, um den Übergang vom Kindergarten in die Grundschule zu erleichtern und
            die Schule greifbar werden zu lassen.
         

         Sie selbst können auch die Anmeldung an der Schule für einen Rundgang mit Ihrem Kind
            durch das Gebäude nutzen. Ebenso ist es möglich, zum Sommerfest der örtlichen Schule
            zu gehen oder zur Schule zu spazieren und die Spielgeräte auf dem Pausenhof auszuprobieren.
            Bei dieser Gelegenheit können Sie auch den späteren Schulweg gemeinsam abgehen und
            vorhandene Gefahrenpunkte besprechen. Vielleicht kann Ihr Kind zukünftig auch schon
            alleine in den Kindergarten gehen und so an Selbstständigkeit gewinnen.
         

         Was macht eine gute Vorbereitung auf den Schulanfang aus? Im Folgenden finden Sie
            Überlegungen und Ideen für drei wichtige Bereiche:
         

         
            
               Was macht mein Kind fit für die Schule?
               

            

            Die grundlegenden Fähigkeiten für die Schule erwirbt ein Kind über Jahre hinweg im
               Alltag. Auch in der Kindertagesstätte lernt es viele schulbezogene Dinge. So übt es
               sich zum Beispiel darin, sich in einem Sitzkreis am gemeinsamen Gespräch zu beteiligen
               und sich dabei an Gesprächsregeln zu halten. Ebenso wird es durch Kneten, Malen, Werken
               und anderes mehr in seinen feinmotorischen Fähigkeiten gefordert und gefördert. Wenn
               Sie den Eindruck haben, dass Ihr Kind in einem wichtigen Bereich noch deutliche Schwierigkeiten
               hat, so ist es hilfreich, wenn Sie dies in der Kita ansprechen. Dann kann eventuell
               noch vor Schulbeginn Förderung einsetzen. Vielleicht erfahren Sie aber auch, dass
               Ihre Sorgen unbegründet sind.
            

            Zu Hause können Sie Ihr Kind vor und während der Grundschulzeit am besten fördern,
               wenn Sie ihm viel Gelegenheit zu freiem Spiel und zur Bewegung an der frischen Luft
               geben und den Medienkonsum einschränken. Sofern Sie sich Zeit nehmen können, fördern
               Sie Ihr Kind durch gemeinsame Spiele, durch Vorlesen, Erzählen, Gespräche, Singen,
               Kochen, Backen, Malen, Basteln oder Bewegen. Dies gilt vor allem dann, wenn Sie selbst
               Freude an diesen Tätigkeiten haben. Hierbei kann Ihr Kind Ausdauer, Genauigkeit, Konzentrationsfähigkeit,
               Kreativität oder sprachliche Ausdrucksfähigkeit ganz nebenbei erwerben.
            

            
               Merksatz

               
                  Spezielle Vorschulübungen sind nicht erforderlich und 
zumeist auch nicht förderlich.
                  

               

            

            In der Schule muss Ihr Kind sich viel mehr als bisher selbst organisieren. Es muss
               beispielsweise ohne Hilfe Knöpfe und Reißverschlüsse öffnen und schließen können und
               selbst auf seine Dinge achten. Deshalb ist es gut, wenn Sie überlegen, ob Ihr Kind
               Folgendes schon alleine kann oder noch üben sollte:
            

            
               	
                  Sich zügig an- und ausziehen

               

               	
                  Schnürsenkel binden

               

               	
                  Zur Toilette gehen und dabei auf Hygiene achten

               

               	
                  Schul- und Sportsachen zuverlässig ein- und auspacken

               

            

            Ein gutes Übungsfeld kann beispielsweise das Kinderturnen oder der Schwimmkurs sein.
               Hier können Sie Ihr Kind begleiten, zurückhaltend beobachten und ihm dann rückmelden,
               was ihm schon gut gelingt, bzw. ihm zeigen, was noch zu lernen ist.
            

            Im Unterricht hilft es Ihrem Kind sehr, wenn es mit seinen Schreibsachen selbstständig
               umzugehen vermag. Fragen Sie doch Ihr Kind, wie gut es die folgenden Dinge schon kann:
            

            
               	
                  Stifte spitzen

               

               	
                  Radiergummi benutzen

               

               	
                  Papiere von Blöcken abreißen

               

               	
                  Blätter einheften

               

            

            Nicht zuletzt ist es hilfreich, Namen und Adresse zu kennen:

            
               	
                  Den eigenen Vor- und Nachnamen und auch die Namen der Eltern

               

               	
                  Die eigene Adresse und Telefonnummer

               

               	
                  Den eigenen Vornamen oder mindestens die Anfangsbuchstaben von Vor- und Nachnamen
                     schreiben können
                  

               

            

            Vielleicht ist es sinnvoll, das eine oder andere nochmals aufzugreifen und zu üben.
               Dann kann sich Ihr Kind in der Schule leichter auf die Inhalte konzentrieren und muss
               sich nicht mit scheinbar Nebensächlichem abmühen.
            

         

         
            
               Sollen wir das Kinderzimmer umgestalten?
               

            

            Regelmäßig taucht mit Blick auf den Schulanfang die Frage auf, ob nun das Kinderzimmer
               umgestaltet werden soll. In vielen Familien wird dann ein Schreibtisch mit einem zugehörigen
               Stuhl gekauft.
            

            
               Beispiel

               
                  Mia wurde vor Schulbeginn sechs Jahre alt. Ihre Geburtstagsüberraschung war ein eigener
                     Schreibtisch mit einem Schreibtischstuhl. Mias Eltern hatten schöne und kindgerechte
                     Möbel ausgesucht. Sie räumten das Zimmer um und bauten alles passend auf. Am Geburtstag
                     schien Mia sich zu freuen und probierte alles einmal aus. Nun geht sie in die dritte
                     Klasse und macht ihre Hausaufgaben nach wie vor am Esstisch. »Das hätten wir uns sparen
                     können!«, sagt Mias Mutter mit Blick auf den Schreibtisch. Ihr Mann meint dazu: »Du
                     hättest sie von Anfang an in ihrem Zimmer arbeiten lassen sollen!«
                  

               

            

            Der eigene Schreibtisch ist ein sichtbares Zeichen dafür, dass nun ein Schulkind zur
               Familie gehört. Häufig wird der Schreibtisch in den ersten Schuljahren allerdings
               kaum genutzt. So wie Mia arbeiten viele Kinder lieber dort, wo sich die Familie aufhält
               und eine Ansprechperson zur Verfügung steht, und wechseln erst spät in ihr eigenes
               Zimmer. Insofern ist ein Kinderschreibtisch, der nicht mitwächst, oftmals eine Fehlinvestition.
            

            Wenn Sie einen Schreibtisch und einen passenden Stuhl aussuchen möchten, so finden
               Sie im Internet vielfältige Informationen (vgl. Anhang). Allgemein kann auf die folgenden
               Punkte geachtet werden:
            

            
               	
                  Höhenverstellbarer Tisch und Stuhl zum Mitwachsen

               

               	
                  Tischplattengröße mindestens 110 × 60 cm

               

               	
                  Tischplatte in der Neigung verstellbar und mit Leiste gegen das Herabfallen von Gegenständen
                     bei schräg gestellter Arbeitsplatte
                  

               

               	
                  Dynamisches Sitzen, zum Beispiel durch Luftpolster-Sitzkissen oder Sitzball

               

               	
                  Licht für Rechtshänder von vorne und von links und für Linkshänder entsprechend von
                     vorne rechts
                  

               

               	
                  Tischplatte nicht direkt an der Heizung

               

            

            Damit ein mitwachsender Tisch bzw. ein solcher Stuhl seine Möglichkeiten entfalten
               kann, muss er regelmäßig an die aktuelle Körpergröße des Kindes angepasst werden.
               Ihr Kind sollte beim Sitzen die Füße flach auf den Boden stellen und dann die Oberschenkel
               waagerecht oder leicht abfallend halten können. Wenn die Oberarme locker nach unten
               hängen, so sollten bei um 90 Grad angewinkelten Ellbogen die Hände locker auf der
               Tischplatte liegen. Besonders wichtig ist aber, dass ein Kind nicht zu lange in der
               gleichen Haltung an seinem Schreibtisch sitzt.
            

         

         
            
               Was sollten wir vor Schulbeginn noch besorgen?
               

            

            An vielen Schulen erhalten Eltern am Schuljahresanfang Listen mit Dingen, die zu besorgen
               sind. Manche Lehrkräfte kaufen Hefte und Schnellhefter auch für die ganze Klasse und
               sammeln das Geld später ein. Insofern ist es besser, wenn Sie vorab nur wenig einkaufen.
               Eine Grundausstattung besteht im Wesentlichen aus Folgendem:
            

            
               	
                  Übersichtliches Mäppchen mit hochwertigen dicken Buntstiften (ca. 12 Stück) und zwei
                     Bleistiften (Härte HB oder B 1) sowie einigen Filzstiften (Füller zumeist erst ab
                     Klasse 2)
                  

               

               	
                  Schere, großes und kleines Lineal, Klebestift, verschließbarer Dosenspitzer, hochwertiger
                     Radiergummi
                  

               

               	
                  Proviantdose

               

               	
                  Dicht schließende und leicht zu reinigende Trinkflasche

               

               	
                  Sportzeug für die Halle

               

            

            Es ist sinnvoll, alles mit dem Namen Ihres Kindes zu beschriften.

            Die meisten Kinder dürfen sich ihren Schulranzen schon einige Monate vor Schulbeginn
               aussuchen. Für eine gute Kaufentscheidung können Sie sich an den folgenden Punkten
               orientieren.
            

            So sollte ein guter Schulranzen sein:

            
               	
                  Leicht und bequem

               

               	
                  Mit gepolsterten und mitwachsenden Tragegurten

               

               	
                  Dicht am Rücken anliegend

               

               	
                  Stabil und standfest

               

               	
                  Gut sichtbar, mit hellen Flächen und Reflektoren

               

               	
                  Wasserdicht

               

               	
                  Mit praktischer Inneneinteilung, einem Extrafach für Proviant und einem Außenfach
                     für einen nassen Schirm
                  

               

            

            Wichtig ist, dass der Schulranzen gemeinsam ausgewählt wird. Er sollte Ihrem Kind
               gefallen und auch gut passen.
            

         

      

      
         
            Wie gestalten wir den ersten Schultag?

         

         Zumeist beginnt die Grundschulzeit mit einer Einschulungsfeier, zu der Kinder, ihre
            Eltern und Großeltern sowie Geschwister und Paten eingeladen sind. Diese Feier wird
            oftmals in der folgenden Weise gestaltet: Nach einem freiwilligen ökumenischen Gottesdienst
            gibt es zunächst eine Begrüßung und einige Lieder und Darbietungen der älteren Kinder
            in der Aula. Danach geht jede Lehrkraft mit ihrer Klasse für beispielsweise eine halbe
            Stunde in das eigene Klassenzimmer.
         

         In dieser Zeit unterhalten sich die Eltern bei Kaffee und Kuchen, während die Geschwister
            auf dem Pausenhof spielen. Im Klassenzimmer findet ein erstes Kennenlernen statt.
            Vielleicht wird ein Spiel gespielt oder eine Geschichte vorgelesen oder ein Buchstabe
            kennengelernt. Es kann sinnvoll sein, wenn Sie Ihrem Kind erklären, dass es in der
            ersten Schulstunde noch nicht lesen, schreiben und rechnen lernen wird. Manche Kinder
            kommen in dieser Hinsicht nämlich mit großen Erwartungen und sind dann enttäuscht.
            Überhaupt ist es hilfreich, vorab mit dem Kind über seine Erwartungen an die Einschulungsfeier
            zu sprechen, damit es nicht unnötige Ängste und falsche Vorstellungen mit sich herumtragen
            muss.
         

         
            Beispiel

            
               In der ersten gemeinsamen »Schulstunde« suchen sich alle Kinder einen Platz im Klassenzimmer.
                  Ben fragt die Lehrerin: »Darf ich neben meinem Freund sitzen?« Die Lehrerin bejaht
                  dies sofort und wendet sich den anderen Kindern zu. Am Ende sitzen alle Kinder auf
                  einem Stuhl mit Ausnahme von Ben. Die Lehrerin fragt ihn: »Ja, wo ist denn dein Freund?«
                  Ben antwortet: »Ich habe keinen.« Und später löst sich das Rätsel: Ben hatte von vielen
                  Menschen gehört, in der Schule würde er sicher einen Freund finden. Mit dieser Idee,
                  dass sich der Freund einfach so finden ließe, ging er dann in die Schule. Seine Enttäuschung
                  am Tag der Einschulung war unbeschreiblich.
               

            

         

         Zur Einschulungsfeier nehmen die Schulanfängerinnen und Schulanfänger ihren Schulranzen
            mit einem Mäppchen und Stiften sowie ihre Schultüte mit. Sofern Ihr Kind einverstanden
            ist, geben Sie ihm die Schultüte leer oder zumindest halb leer mit, damit es diese
            während der Feier gut halten kann. Lassen Sie Ihr Kind bestimmen, was es an diesem
            Tag anziehen möchte. Es sollte sich in seiner Kleidung wohlfühlen und nicht die Erwartungen
            von Eltern oder Großeltern erfüllen müssen. Wenn es möglich ist, so verabreden Sie
            vorab in der Kindertagesstätte, wer ein Gruppenfoto für alle aufnehmen wird.
         

         In vielen Familien folgt der schulischen Feier ein Familienfest, das die Einschulung
            als ein bedeutsames und freudiges Ereignis würdigt. Hier sollte Ihr Kind im Mittelpunkt
            stehen und entscheiden dürfen, was es zu essen gibt und was gespielt wird. Die Geschwister
            müssen es dann ertragen, nicht an erster Stelle zu stehen. Sie können aber von Ihnen
            hören: »Du findest das jetzt nicht so gut, dass sich alles um deinen Bruder dreht.
            Aber ich verspreche dir: In zwei Jahren darfst du feiern!«
         

         Der Trend, Feiern zum Schulanfang zunehmend aufwendig zu gestalten, verlangt nach
            einem kritischen Blick – hier sind eher wirtschaftliche als pädagogische Interessen
            im Spiel. Ihr Kind spürt Ihre Wertschätzung, Freude und Zuversicht auch dann, wenn
            Sie auf umfangreiche Vorbereitungen, vielfältige Dekorationen und besondere Events
            verzichten. Ebenso sollten Sie möglichen Erwartungen von Großeltern oder Paten nicht
            folgen und das Kind nicht gegen seinen Willen zu Darbietungen seines Könnens drängen.
            Manche Kinder mögen gerne zeigen, was sie schon gelernt haben, andere würden sich
            jedoch wie ein Zirkuspferd fühlen.
         

      

      
         
            Wie gelingt die erste Schulwoche?

         

         In der ersten Woche wachsen Sie und Ihr Kind langsam in das Schulleben hinein. Manches
            wird noch nicht gelingen, anderes wird leichter sein als erwartet. Insbesondere der
            neue Tagesablauf und der Schulweg sind oft ein Thema.
         

         
            
               Den neuen Tagesablauf erproben
               

            

            Für manche Familien ist es keine große Umstellung, für andere schon: Nun muss Ihr
               Kind jeden Morgen zur selben Zeit bereit sein. Damit ein guter Start in den Tag leichter
               gelingt, können Sie folgende Punkte bedenken bzw. ausprobieren:
            

            
               	
                  Morgens frühzeitig aufstehen, damit keine Hetze aufkommt

               

               	
                  In aller Ruhe und ausgiebig frühstücken

               

               	
                  Proviant absprechen und einpacken lassen

               

               	
                  Rechtzeitig von zu Hause losgehen

               

               	
                  Nach der Schule Zeit für Gespräche haben

               

               	
                  Eine gute Zeit für die Hausaufgaben finden (siehe Kapitel »Hausaufgaben«)

               

               	
                  Den Schreibtisch vor und nach den Hausaufgaben aufräumen

               

               	
                  Proviantdose und Trinkflasche sowie Sportsachen nachmittags aus dem Schulranzen herausnehmen
                     lassen
                  

               

               	
                  Eventuell Papiere einheften oder Elternbriefe herausholen

               

               	
                  Den Schulranzen mithilfe des Stundenplans schon für den nächsten Morgen packen und
                     dabei auf ein geringes Gewicht achten
                  

               

               	
                  Den Abend ruhig ausklingen lassen

               

               	
                  Rechtzeitig ins Bett gehen

               

            

            Manche Eltern finden es gut, den neuen Tagesablauf schon vorab zu erproben, um den
               Übergang vom Kindergarten in die Schule zu erleichtern. Davon sind jedoch die wenigsten
               Kinder begeistert. Den Sinn solcher »Trockenübungen« sehen sie kaum. Sie wollen lieber
               die freien Tage noch genießen. Insofern können Sie Ihrem Kind ein solches Erproben
               vor Schulbeginn vorschlagen, ohne jedoch darauf zu beharren. Sinnvoll kann es allerdings
               sein, bei Spätaufstehern langsam den Tagesbeginn nach vorne zu verlegen.
            

         

         
            
               Den Schulweg bewältigen
               

            

            Wenn Ihr Kind einen langen und gefahrenreichen Schulweg zu bewältigen hat, braucht
               es hierfür anfangs Unterstützung. Viele Kinder werden an den ersten Schultagen von
               den Eltern zur Schule begleitet, was häufig sinnvoll ist. Auf Dauer ist dies jedoch
               keine gute Lösung. Wenn Ihr Kind immer nur mit Ihnen zur Schule geht, gewinnt es keine
               Selbstständigkeit in diesem Punkt und kommt nicht so leicht mit anderen Kindern in
               Kontakt.
            

            
               Merksatz

               
                  Lassen Sie Ihr Kind so bald wie möglich mit anderen Kindern 
zur Schule gehen.
                  

               

            

            Fahren Sie es mit dem Auto, fehlen ihm außerdem Bewegung und (mehr oder weniger) frische
               Luft. Wenn der Schulweg ohne Auto nicht machbar ist, dann sollte Ihr Kind wenigstens
               einige hundert Meter selbst gehen dürfen. Halten Sie dazu an einer ungefährlichen
               Stelle an, lassen Sie Ihr Kind auf der rechten Seite aussteigen und dann selbstständig
               die letzte Strecke zur Schule gehen. Bei einem sehr gefährlichen Schulweg ist es sinnvoll,
               sich mit anderen Eltern zusammenzutun und tageweise abwechselnd eine ganze Gruppe
               von Kindern zu begleiten oder Fahrgemeinschaften zu bilden. Auf dem Weg können Sie
               dann immer wieder auf die Gefahrenpunkte hinweisen und beobachtend hinter den Kindern
               gehen. Besondere Vorsicht ist geboten bei Ampeln, die Fußgängern und motorisiertem
               Verkehr gleichzeitig Grün geben. Auch Verkehrsinseln, die Erwachsene als hilfreich
               empfinden, stellen für Kinder eine Gefahr dar. Sie schauen oft nur auf die linke Seite.
               Kommt von dort kein Fahrzeug, rennen sie dann über die ganze Straße. Gefährlich sind
               außerdem Ausfahrten oder Parkplätze, aus denen rückwärts herausgefahren wird. Allgemein
               gilt, dass Grundschulkinder Geschwindigkeiten noch nicht so gut einschätzen, Verkehrssituationen
               nicht so leicht überblicken und schon aufgrund ihrer Körpergröße vieles nicht sehen
               können. Außerdem lassen sie sich leicht ablenken.
            

            Mit dem Fahrrad zur Schule fahren sollten Kinder deshalb frühestens ab der vierten
               Klasse nach bestandener Radfahrprüfung und natürlich mit einem Helm. Auch sollten
               sie grundsätzlich helle bzw. bunte Kleidung und ebensolche Schulranzen und Schirme
               tragen. Im Winter sind zusätzliche Reflektoren für Wege in der Dunkelheit wichtig.
            

            Muss Ihr Kind schon in der Grundschule mit Bus oder Bahn fahren, ist das Besprechen
               und Einüben des Schulweges unverzichtbar: Es kommt darauf an, an der Haltestelle Abstand
               von den Gleisen oder der Straße zu halten. An das Fahrzeug darf erst herangetreten
               werden, wenn dieses stillsteht und die Türen geöffnet hat. In Bus oder Bahn sollte
               sich Ihr Kind hinsetzen oder gut festhalten. Es darf erst aussteigen, wenn das Verkehrsmittel
               die Zielstation erreicht und die Türen vollständig geöffnet hat. Muss zur Schule dann
               noch eine Straße überquert werden, sollten Sie Schülerlotsen einfordern.
            

         

         
            
               Schulische Erlebnisse verarbeiten und Aufgaben meistern
               

            

            Ihrem Kind hilft es sehr, wenn es mit Ihnen und anderen Menschen über das in der Schule
               Erlebte sprechen kann. Dies gilt auch für Kinder, die von sich aus wenig erzählen
               oder das Thema Schule eher aussparen. Bei ihnen ergeben sich wichtige Gespräche von
               Zeit zu Zeit nebenbei. Direkt erfragen können Sie beispielsweise:
            

            
               	
                  Wo sitzt du im Klassenzimmer und wie gefällt es dir da?

               

               	
                  Welche Räume gibt es in deiner Schule und wie kommst du da hin?

               

               	
                  Wo hängst du deine Jacke auf?

               

               	
                  Hast du Zeit, etwas zu essen und zu trinken?

               

               	
                  Wann gehst du auf die Toilette?

               

               	
                  Was könnt ihr in der großen Pause/in der Bewegungspause machen?

               

               	
                  Wen kannst du fragen, wenn du ein Problem hast?

               

            

            
               Beispiel

               
                  Am Ende des dritten Schultages meldet sich Emma. Die Lehrerin sieht dies und sagt:
                     »Ich habe dich gesehen, ich komme nachher zu dir.« Die Lehrerin möchte den Unterricht
                     pünktlich mit der Schulglocke beenden, damit die Buskinder die Schule ohne Hetze verlassen
                     können. Sie verabschiedet die Klasse und beginnt aufzuräumen. Da bemerkt sie, dass
                     sie Emma vergessen hat, die noch immer auf ihrem Stuhl wartet. Sie geht zu ihrer Schülerin,
                     die plötzlich zu weinen anfängt. Die Lehrerin ist bestürzt: Sie sieht, dass Emma in
                     einer Pfütze auf ihrem Stuhl sitzt. Ihre Schülerin hatte in der Pause die Toilette
                     nicht mehr gefunden. Nun hat sie eine nasse Hose und schämt sich sehr.
                  

               

            

            Manchmal sind es Kleinigkeiten, die Ihrem Kind ein großes Problem ersparen können.
               Dies kann wie bei Emma das Wissen um den Ort der Toilette sein oder beispielsweise
               ein größerer Aufhänger an der Jacke, damit dieser über den Garderobenhaken passt.
            

            Viele Erfahrungen wird Ihr Kind nun alleine machen müssen und manches wird schiefgehen.
               Auch wenn ihm Schlechtes widerfährt, können Sie nicht sofort zur Stelle sein. Daher
               ist es sehr wichtig, dass Sie Ihr Kind darin bestärken, bei Unklarheiten nachzufragen
               und seine Anliegen selbst vorzubringen. Bei schwierigen Themen kann es hilfreich sein,
               wenn Sie sich vorab zu Hause zusammen mit Ihrem Kind überlegen, was es in der Schule
               zur Lehrerin oder zu einem Mitschüler sagen kann. Gemeinsam besprechen können Sie
               auch, was der Lehrerin gemeldet werden muss (Jede Gefahr! Alles, was Angst macht!)
               und was unter das sogenannte Petzen fällt (Kleinigkeiten, die sich auch ohne Lehrerin
               gut regeln lassen).
            

         

      

   
      
         Impressum

         Das Werk einschließlich aller seiner Teile ist urheberrechtlich geschützt. 
Jede Verwertung ist ohne Zustimmung des Verlags unzulässig. Das gilt 
insbesondere für Vervielfältigungen, Übersetzungen, Mikroverfilmungen 
und die Einspeicherung und Verarbeitung in elektronische Systeme.
         

         Die im Buch veröffentlichten Hinweise wurden mit größter Sorgfalt und nach bestem
            Gewissen vom Autor erarbeitet und geprüft. Eine Garantie kann jedoch weder vom Verlag
            noch vom Verfasser übernommen werden. Trotz sorgfältiger inhaltlicher Kontrolle können
            wir auch für den Inhalt externer Links keine Haftung übernehmen. Für den Inhalt der
            verlinkten Seiten sind ausschließlich deren Betreiber verantwortlich. Die Haftung
            des Autors bzw. Verlages und seiner Beauftragten für Personen-, Sach- oder Vermögensschäden
            ist ausgeschlossen.
         

         Dieses Buch ist erhältlich als

         ISBN 978-3-407-86506-9  Print

         ISBN 978-3-407-86564-9  E-Book

         1. Auflage 2019

         © 2019 im Beltz Verlag

         in der Verlagsgruppe Beltz • Weinheim Basel

         Werderstraße 10, 69469 Weinheim

         Alle Rechte vorbehalten

         Lektorat: Judith Roth

         Einbandgestaltung/Umschlaggestaltung: www.stefanielevers.de (Gestaltung), 
www.stephanengelke.de (Beratung)
         

         Bildnachweis: Megan Evans/Getty Images

         Herstellung: Sonja Frank

         Layout und Satz: Publikations Atelier, Dreieich

         Druck und Bindung: Beltz Grafische Betriebe, Bad Langensalza

         Printed in Germany

         Weitere Informationen zu unseren Autor_innen finden Sie unter: 
www.beltz.de

      

   OEBPS/86506_SBR_COVER.jpg
Britta Kohler

Gelassen
durch die
@Mﬁﬁ%%le

Antworten auf die
/ :

55 wichtigs t
Elternfragen

Von A wie
Aufmerksamkeit

bis z wie Zeugnis

BEL1Z











OEBPS/86506_SBR_TITEL.jpg
Britta Kohler

Gelassen
durch die
Grundschule

Antworten auf die
55 wichtigsten Elternfragen

Von A wie Aufmerksamkeit bis Z
wie Zeugnis








